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MARTIN LEHMANN, Die Cosmographiae lntroductio Matthias Ringmanns und 
die Weltkarte Waldseemüllers aus dem Jahr 1507. Ein Meilenstein 
frühneuzeit­licher Kartographie, München 2010. Martin Meidenbauer 
Verlagsbuchhandlung, 370 S. mit Abb., ISBN 978-3-89975-207-6, EUR 89,90 

Die reich bebilderte, aber wenig professionell gestaltete Publikation zielt darauf 
ab, die 'Cosmographiae Introductio' Matthias Ringmanns, die Begleitschrift zur 
berühmten Weltkarte Martin Waldseemüllers von 1507, sowie die kartographische 
Darstellung selbst in einer Gesamtschau zu erfassen. Das Vorhaben richtet sich 
zudem darauf, die zu interpretierende Schrift einschließlich der wichtigsten 
Kartenlegenden und anderer verwendeter Quellentexte ins Deutsche zu übersetzen. 
Dabei sollen, wie LEHMANN ein­leitend betont, die "kosmologischen und 
kosmographischen Vorstellungen der frühen Neuzeit', (S. 23f.) ebenso wie die 
"philologischen, historischen und geographischen Aspekte dieses 
außergewöhnlichen Ka1iographieprojektes" (S. 24) beleuchtet werden, 

Im ersten Kapitel erläutert der Autor zunächst die kulturelle Codierung und 
Sub­jektivität von Karten, insbesondere die individuelle und kulturelle 
Wahrnehmung geographischer Räume, die er unter Rekurs auf foHN BRIAN HARLEY 
an Beispielen wie der mittelalterlichen Ebstorfkarte, Google Barth und mental 

maps erklärt. Zweitens thematisiert er die soziokulturellen Entstehungsbedingungen 
von Weltkarte und 'Intro­ductio', indem er die bildungspolitischen Voraussetzungen 
im Herzogtum Lothringen unter Rene II. (1473-1509) und in St. Die-des-Vosges, 
einem Zentrum von Bergbau und Verwaltung, skizziert. Dort etablierte der 
herzogliche Sekretär und Theologe Vautrin Lud das Gymnasium Vosagense, einen 
geographisch, astronomisch und kosmologisch orientierten Gelehrtenzirkel, für den er 
spätestens 1507 die führenden Experten Ring­mann und Waldseemüller gewann, um 
eine Neuausgabe von Ptolemaios' Geographie vorzubereiten. In diesem anregenden 
Ambiente entstanden Weltkarte und 'Introductio' als sich ergänzende Zeugnisse 
zeitgenössischer Gelehrsamkeit. 

Im dritten Abschnitt präsentiert LEHMANN die auf astronomischen Grundlagen 
be­ruhenden kosmologischen Vorstellungen beider Koryphäen sowie die in der 
Karte angewandte Projektionsform. Er beschreibt vor allem die Traditionen, die - wie 
bereits ANNA-DOROTHEE VON DEN BRTNCKEN, UTA LINDGREN, REINHARD KRÜGER und viele 
andere aufgezeigt haben dem Wissen über die Kugelform der Erde von der Antike 
bis zum Ende des Mittelalters zugrunde lagen (S, 67-107); dabei werden die reichlich 
zitierten Quellen häufig nur immanent interpretiert. Zudem sind in die 
Argumentation zahllose Quellenpassagen in Edition bzw. Transkription, dt. 
Übersetzung und falls vorhanden Faksimile, also jeweils in allen drei Varianten, 
eingestreut, was zwar gut gemeint ist, 
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der sich über Seiten erstreckende�-Gliederung, das Zeilenlayout ohne Trennungen, die 
langen Diskussionen in den Anmerkungen, die Überfrachtung mit zufälligen Abbil­
dungen, die beliebig anmutende Literaturauswahl, die halbrichtigen bibliographischen 
Angaben und die unstrukturierten Absätze, die nur durch Abbildungen und Zitate unter­
brochen werden. Die alte engl. Übersetzung von CHARLES G. HERBER.MANN (1907) wird 
übergangen, obwohl sie im Netz zugänglich ist, 1 die neue von loHN HESSLER (2008) ist 
immerhin erwähnt. Hinzu kommen zahlreiche inhaltliche und strukturelle Schwächen, 
die den ambivalenten Eindruck untermauern: So ist die Fragestellung des Bandes in der 
Einleitung unter "Stand der Forschung" angesprochen, und es fehlt eine systematische 
Zusammenfassung der Ergebnisse zu 'Introductio' und Karte. Eigenwillig ist auch die 
Auflistung von unwissenschaftlichem Schrifttum mit der längst überwundenen Behaup­
tung (S. 65 f. ), dass die Kugelgestalt der Erde im Mittelalter unbekannt gewesen wäre. Es 
ist nicht zu übersehen, dass der Band wichtige Fragestellungen aufgreift und vereinzelt 
zu aussichtsreichen Thesen gelangt, aber das akkumulierte Wissen wird nicht immer 
adäquat und wohlstrukturiert vermittelt. Eine professionelle wissenschaftliche und re­
daktionelle Betreuung hätte dem Latein-, Geographie- und Geschichtslehrer sicherlich 
helfen können, den bewunderten "Meilenstein" (S. 242) noch besser zur Geltung zu 
bringen. 
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